
Rückkehr der X-Mas-Reunion geplant

Hof/Rehau – „Es ist sehr schade“, 
sagt Daniel Lottes. Der Personaler in 
der Rehau AG betreut und organisiert 
seit Jahren im Auftrag der Unterneh-
merinitiative Hochfranken das 
„X-Mas-Reunion“-Event. Doch Lot-
tes Herzensprojekt, wie er selbst sagt, 
wird auch in diesem Jahr nicht statt-
finden. 

Das entschieden am Mittwoch-
abend endgültig die Verantwortli-
chen der Unternehmerinitiative 
Hochfranken, die das Event seit 2010 
jeden Winter auf die Beine stellen. 
Dabei sind neben der Rehau AG wei-
tere regionale Firmen wie Lamilux, 

Scherdel, Sandler und Rapa.
Das Konzept der Veranstaltung: 

Ehemalige Schülerinnen und Schü-
ler von hochfränkischen Gymnasien 
und Berufsschulen kehren am letz-
ten Schultag vor Weihnachten an 
ihre alten Wirkungsstätten zurück, 
um den elften und zwölften Jahr-
gangsstufen von ihren bisherigen 
Berufs- und Studienerfahrungen zu 
erzählen. „Students4students“ heißt 
dieser Teil der X-Mas-Reunion. Am 
Wochenende finden dann „Home-
coming“-Partys statt, in Hof bei-
spielsweise zum letzten Mal 2019 in 
der Bürgergesellschaft. Die Veran-
staltung wurde immer beliebter bei 
den weiterführenden Schulen in 
Hochfranken. Auch die Gymnasien 
aus Hof, Naila und Münchberg nah-
men regelmäßig daran teil. Bei der 
bisher letzten „students4stu-
dents“-Messe im Rahmen der X-Mas-
Reunion 2019 hatten laut Dorothee 
Strunz, geschäftsführende Gesell-
schafterin von Lamilux und Initiato-
rin des Projektes, rund 20 000 Schü-
lerinnen und Schüler über Berufs- 

und Studienmöglichkeiten infor-
miert. 

Im neuen Jahr wollen die Organisa-
toren und Schulleiter sich zusam-
mensetzen, um über neue Ideen und 
Termine für die Veranstaltung zu 
beratschlagen. Im Gespräch sei zum 

Beispiel, die nächste „Students4stu-
dents“-Messe am Freitag vor den 
Osterferien abzuhalten. 

In diesem Jahr hätte die X-Mas-Re-
union zum zwölften Mal stattgefun-
den. Doch wegen der Corona-Lage 
fällt das Event aus. Im letzten Jahr 
hatten die Schulen und Organisato-
ren rund um Lottes noch eine digita-
le Infoveranstaltung mit einem So -

cial-Media-Influencer auf die Beine 
gestellt. „Das ist schon etwas Cooles 
gewesen letztes Jahr“, erinnert sich 
Lottes. Aber: „Die Schulen hatten 
mit dem digitalen Format sehr viel 
Aufwand“, sagt er. „Sie mussten das 
ja auch irgendwie in ihren Tagesplan 

integrieren.“ Was in 
einem normalen Schul-
jahr schon aufwendig 
gewesen wäre, bedeute 
in dem von Corona 
bestimmten Schulalltag 
eine noch größere 
Herausforderung. Des-
wegen findet in diesem 
Jahr keine große digitale 
„X-Mas-Reunion“ statt. 

Das Hofer Jean-Paul-Gymnasium 
allerdings will den Ausfall der Veran-
staltung mit einer eigenen Online-
Aktion wettmachen. Am 23. Dezem-
ber, so der Plan von Schulleiter Stefan 
Klein, sollen seine Oberstufenschü-
ler zumindest die Möglichkeit 
haben, sich in einer digitalen Konfe-
renz über mögliche Studien- und 
Berufsmöglichkeiten mit zwölf 

Absolventen der Schule auszutau-
schen. 

„Es ist wichtig, dass wir das mit der 
Studien- und Berufsberatung nicht 
schleifen lassen“, sagt Klein. Die 
Aktion habe man schon im letzten 
Jahr veranstaltet und gute Erfahrun-
gen damit gemacht. Natürlich sei die 
Größe der Online-Veranstaltung 
nicht mit der „students4stu-
dents“-Messe vergleichbar. „Aber wir 
als Schule können so etwas eben nur 
in kleinerem Maße organisieren als 
ein Unternehmerverband.“ Für Klein 
geht es auch darum, die Tradition 
aufrecht zu erhalten, mit den ehema-
ligen Schülern des Gymnasiums in 
Kontakt zu bleiben. 

Das sieht auch Lottes so. „Die Ehe-
maligen, die zum fünften, sechsten, 
siebten Mal Jahr für Jahr bei dem Pro-
jekt mitmachen, wachsen einem 
schon ans Herz.“ Lottes ist sich aber 
sicher: „In einer besseren Zeit“ wird 
die beliebte Veranstaltung zurück-
kehren. „Immerhin hat die schon so 
etwas wie einen Legendenstatus“, 
sagt er und lacht. 

Die„X-Mas-Reunion“ an
den weiterführenden Schu-
len in Hochfranken fällt
auch dieses Jahr komplett
aus. Die Organisatoren
planen aber bereits die
Rückkehr des Formates.

Von Timo Schmidt ’’ Die Veranstaltung hat
schon so etwas wie einen

Legendenstatus.‘‘Daniel Lottes,
Organisator der X-Mas-Reunion

Mitarbeiter spendet Hochschule Stühle für 27200 Euro

Hof – Es ist keine Zuwendung, wie 
sie die Hochschule Hof jeden Tag 
erhält: Bei einem privaten Gewinn-
spiel auf einer Internet-Plattform 
hatte Hochschulmitarbeiter Hisham 
Nazmy insgesamt 30 Konferenzstüh-
le gewonnen. Der Gewinn hat einen 
Gesamtwert von 27 200 Euro. Statt 
aber die Stühle meistbietend zu ver-
kaufen oder selbst zu nutzen, zeigte 

Hisham Nazmy, der an der Hoch-
schule Hof die Stabstelle „Digitalisie-
rung der Lehre“ bekleidet, seine Ver-
bundenheit zu seinem Arbeitgeber: 
Er spendete den gesamten Gewinn 
an die Hochschule Hof, wie aus einer 
Pressemitteilung hervorgeht.

„Ich war natürlich sehr überrascht 
von meinem Gewinn und habe mich 
sehr gefreut. Da ich privat aber wenig 
Verwendung für 30 Konferenzstühle 
habe, wollte ich sie einer guten und 
sinnvollen Verwendung bei uns an 
der Hochschule zuführen“, erzählt 
Hisham Nazmy. Die ergonomischen 
Sitzmöbel, die extra für Hochschulen 
entwickelt wurden und flexibel in 
der Nutzung sind, kommen einer-
seits am Standort Hof im Digital 

Learning Lab A105 sowie am Hoch-
schulstandort Kronach in einem 
neuen Workingspace zum Einsatz. 
Beide Räume lassen sich durch die 
Stühle, in denen auch ein Tisch 
integriert ist, noch flexibler auf 

unterschiedliche Workshop-Settings 
anpassen, 

Hochschulpräsident Jürgen Leh-
mann dazu: „Diese Spende freut uns 

alle ganz besonders – nicht nur, weil 
sie das Budget bemerkenswert entlas-
tet, sondern weil sie eine großartige 
Identifikation eines Mitarbeiters mit 
den Zielen der Hochschule zeigt.“

Übergeben wurden die Stühle von 
Sandra Dechant und Helmut Kaus-
ler, Mitarbeiter der Herstellerfirma 
Steelcase. Da das Unternehmen auch 
in der digitalen Lehre engagiert ist, 
verbanden die beiden den Termin an 
der Hochschule mit dem Besuch des 
Workshops „Zukunft der Lehre“. Bei-
de standen dabei Studierenden sowie 
Professor Marco Linß und Professo-
rin Anke Müller als Projektleiter des 
Hochschulprojektes „DigihyP – Digi-
tale Lehre der Zukunft“ zur Verfü-
gung. red

Was macht man mit 30
Stühlen, die man bei
einem Gewinnspiel
ergattert? Hisham Nazmy
schenkt sie seinem Arbeit-
geber, der Hochschule Hof.

Neue Stühle – ohne das Hochschul-
Budget zu belasten. Foto: Hochschule

’’ Ich habe privat wenig
Verwendung für

30 Konferenzstühle. ‘‘Hisham Nazmy
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KONTROLLEN HEUTE:

■ Geschwindigkeitsmessung zwischen 
Marktleuthen und Wunsiedel
■ Überwachung der Stoppschilder 
(Zeichen 206) im Bereich der PI 
Münchberg

Achtung: Als Kraftfahrzeugführer das 
bestehende unbedingte Haltgebot, das 
Stoppschild (Z 206), nicht beachtet, es 
kam zum Unfall: 85 Euro Bußgeld, ein 
Punkt im Flensburger Fahreignungsre-
gister. 
Im vergangenen Jahr ereigneten sich in 
Bayern 215 609 Unfälle innerhalb 
geschlossener Ortschaften, bei denen 
123 Menschen getötet und 34 081 ver-
letzt wurden.

Gewinnzahlen des
Rotarier-Kalenders

Hof – Mit dem Adventskalender des 
Rotary-Clubs Hof-Bayern gibt es wie-
der viel zu gewinnen. Am heutigen 
7. Dezember gewinnen die Kalender 
mit den Nummern 2520 (oben) und 
3874 (unten).

Adventskonzert
fällt aus

Hof – Das Adventskonzert der Music 
Mania Musikschule am 8. Dezember 
in der Hofer Bürgergesellschaft ent-
fällt aufgrund der verschärften Coro-
na-Regeln. Die Schule wird, wie sie 
mitteilt, als Ersatz ein „virtuelles 
Adventskonzert“ online anbieten. 
Details gibt es demnächst im Inter-
net auf: 

www.music-mania.net

Verspannt und depressiv im Homeoffice

Hof/Wunsiedel – Im ersten Halbjahr 
2021 haben Frauen und Männer in 
den Landkreisen Hof und Wunsiedel 
deutlich seltener krankheitsbedingt 
bei der Arbeit gefehlt. Das gilt zumin-
dest für die bei der DAK Versicherten, 
wie die Krankenkasse mitteilt. Unter 
ihnen lag der Krankenstand in der 
Region bei 4,2 Prozent und um einen 
Prozentpunkt unter dem Vorjahres-
niveau. Damit waren an jedem Tag 
bis Ende Juni durchschnittlich 42 
von 1000 Beschäftigten krankge-
schrieben. Das heißt jedoch nicht, 
dass das Leben in der Pandemie keine 
eigenen Risikofaktoren mit sich 
brächte, die über die Ansteckung mit 
dem Coronavirus hinaus gingen: Die 
Anzahl der Fehltage wegen orthopä-
discher und psychischer Probleme 
hat in der Region deutlich zugenom-
men. Unsere Zeitung hat Experten 
befragt, woran das liegt – und wie 
man vorbeugen kann.

Hintergrund des insgesamt gesun-
kenen Krankenstands ist laut DAK-
Mitteilung der massive Rückgang bei 
den Atemwegserkrankungen (minus 
67 Prozent). Das geht aus dem aktuel-
len Gesundheitsreport für Hof und 
Wunsiedel hervor. Für das gesamte 
Jahr 2020, das ebenfalls analysiert 
wurde, betrug der Krankenstand in 
der Region 4,8 Prozent. Damit hatte 
Hochfranken 2020 den höchsten 
krankheitsbedingten Arbeitsausfall 
in Bayern, den geringsten hatte der 
Landkreis München mit 2,8 Prozent.

Erkältungskrankheiten rangieren 
in der Statistik zum Krankenstand in 
Hochfranken oft unter den Top drei 

der Krankheiten, die am häufigsten 
zu Arbeitsunfähigkeit führen. Im ers-
ten Halbjahr 2021 lagen sie jedoch 
nur auf Platz fünf. Bis Ende Juni 
kamen in der Region auf 100 bei der 
DAK versicherte Beschäftigte 50 
Fehltage wegen Atemwegserkran-
kungen, 103 Tage weniger als im Vor-
jahreszeitraum. „Die Erkältungssai-
son im Frühjahr 2021 ist nahezu aus-
gefallen“, kommentiert Stefan 
Römer, Chef der DAK-Gesundheit in 
Hof, die Studienergebnisse. „Wir 
sehen, dass sich Homeoffice, Lock-
down und verstärkte Hygienemaß-
nahmen positiv ausgewirkt haben. 
Sie schützen nicht nur vor Corona, 
auch andere gewöhnliche Erkäl-
tungserreger werden seltener über-
tragen.“ 

Der DAK-Gesundheitsreport für die 
Landkreise Hof und Wunsiedel ana-
lysiert neben dem ersten Halbjahr 
2021 auch die Fehlzeiten des gesam-
ten Vorjahres: Demnach gingen 
2020 die meisten Ausfalltage auf das 
Konto von Muskel-Skelett-Erkran-
kungen wie etwa Rückenleiden. 

Bezogen auf 100 Beschäftigte waren 

es 481 Tage – ein Anstieg von 57 Pro-
zent im Vergleich zum Vorjahr. 
Erkrankungen des Muskel-Skelett-
Systems waren für mehr als ein Vier-
tel (27,5 Prozent) des gesamten 
krankheitsbedingten Arbeitsausfalls 
verantwortlich.

„Krass“ findet Orthopäde Dr. 
Dominik Scheruhn diese Zahlen. Ob 
er ebenfalls einen Anstieg der ortho-
pädischen Erkrankungen seit Beginn 
der Pandemie beobachte? „Aus dem 
Gefühl heraus: ja“, berichtet der 
Mediziner, der im Hofer Zentrum für 
Orthopädie und Neurochirurgie 
praktiziert. Die Arbeit im Homeof -
fice sowie die Schließung von Fit-
nessstudios und der Ausfall des Reha-
Sports in den Lockdowns habe zu 
Problemen durch Bewegungsmangel 
geführt. Das jedoch oft ohne Not, 
wie der Experte betont: „Die Pande-
mie wird gerne als Grund vorgescho-
ben, weshalb man sich jetzt nicht 
mehr bewegen kann.“ 

Dabei könne Bewegung ja durchaus 
auch im Freien stattfinden, oder 
eben zu Hause am eigenen Trainings-
gerät. „Man muss eben Alternativen 

suchen und kreativ sein“, sagt Sche-
ruhn. Gerne rät er seinen Patienten, 
sich ein Rudergerät anzuschaffen, 
um Präventionssport in den eigenen 
vier Wänden betreiben zu können. 
„Es trainiert Ober- und Unterkörper. 
Außerdem ist es gelenkschonend.“

Auch schlechte Haltung bei der 

Arbeit im Homeoffice kann die 
orthopädische Gesundheit beein-
trächtigen. „Viele haben gerade zu 
Beginn der Pandemie mit dem Lap-
top auf dem Küchentisch gearbei-
tet“, sagt Scheruhn. Zudem seien die 
Stühle im Homeoffice oft nicht opti-
mal. Die Folge der ungewohnten, 
nicht ergonomischen Gegebenhei-
ten seien etwa Verspannungen im 

Nacken, die zu Kopfschmerzen mit 
Schwindel führen können. Auch zu 
Beschwerden der Lenden- und Brust-
wirbelsäule könne es kommen.

Nicht selten hätten Fehlhaltungen 
und Verspannungen aber auch ihre 
Ursache in der Psyche. Denn manch-
mal scheint der Kopf zu schwer zu 
tragen – und der Körper duckt sich 
weg. Scheruhn weiß das: „Viele Men-
schen hat die Situation an sich belas-
tet. Es haben schon viele erzählt, dass 
es sie bedrückt.“

Auch das zeigen die Zahlen der 
DAK. Bei den Fehltagen der Beschäf-
tigten stehen an zweiter Stelle psy-
chische Erkrankungen. Jeder siebte 
Fehltag (14,2 Prozent) wurde 2020 
von Depressionen und anderen psy-
chischen Erkrankungen verursacht. 
Die Anzahl der Fehltage in diesem 
Bereich stieg um rund 33 Prozent auf 
249 je 100 Versicherte. „Menschen 
mit psychischen Erkrankungen 
haben unter den Einschränkungen 
und Belastungen der Pandemie gelit-
ten“, sagt Stefan Römer von der Kran-
kenkasse. „Sie waren während der 
Krise oft über auffällig lange Zeiträu-

me krankgeschrieben. Deshalb der 
Anstieg der Fehltage in dem Bereich.“

Auch der sozialpsychiatrische 
Dienst der Diakonie Hochfranken 
hatte während der Pandemie eine 
Zunahme an Beratungsfällen zu ver-
zeichnen, wie dessen Leiter Martin 
Schuster im Gespräch mit unserer 
Zeitung berichtet. „Zu bestehenden 
Problemen sind noch weitere oben-
drauf gekommen“, erklärt er zur 
Ursache. Dazu gehörten Existenz-
ängste wie die Furcht vor dem Verlust 
des Arbeitsplatzes, aber auch Stress 
und Einsamkeit. Wer in „fragilen 
Beziehungssystemen“ lebe, sich 
schwertue, mit anderen in Kontakt 
zu kommen, dem falle das jetzt noch 
schwerer. Hinzu kämen Überlas-
tungszustände von Eltern im 
Homeoffice, die gerade in Zeiten des 
Distanzunterrichts einer enormen 
Doppelbelastung ausgesetzt waren.

Wer die Arbeit zu Hause psychisch 
verträglicher gestalten möchte, müs-
se sich zunächst selbst fragen, an wel-
chen Stellschrauben er drehen kön-
ne: „Wo brauche ich noch mehr 
Struktur?“ Einen geregelten Arbeits-
alltag, zu dem auch Pausen gehören, 
müsse man sich selbst schaffen. Ist 
die Stimmung doch einmal im Kel-
ler, könne Bewegung an der frischen 
Luft die Stimmung aufhellen.

Hat sich bereits eine psychische 
Krankheit entwickelt, ist das nicht 
mehr so einfach. Dann ist die Hilfe 
eines Therapeuten, Psychologen 
oder Psychiaters gefragt. Wenn es 
schnell gehen muss, können sich 
Betroffene an den sozialpsychiatri-
schen Dienst der Diakonie wenden. 
Dort sind Termine innerhalb von 14 
Tagen möglich. Für den Fall einer 
akuten Krisensituation sind die 
Fachkräfte des Krisendienstes Ober-
franken rund um die Uhr erreichbar. 

Weniger Erkältungskrankheiten als normal üblich registrierte die Krankenkasse im Frühjahr. Foto: Christin Klose/ dpa

’’ Zu bestehenden
Problemen sind noch weitere

obendrauf gekommen.‘‘Martin Schuster, Leiter des
sozialpsychiatrischen Dienstes

Telefonnummern
●SozialpsychiatrischerDienst:
09281/837530 (Hof; hier Terminverein-
barung außerhalb der Sprechzeiten),
09251/850131 (Münchberg),
09282/9621913 (Naila)

●KrisendienstOberfranken:
0800/6553000

In Hochfranken ist der
Krankenstand während
der Pandemie deutlich
gesunken. Das geht aus
dem Gesundheitsreport
der DAK hervor. Dennoch:
Schäden an Muskeln und
Skelett sowie psychische
Erkrankungen haben
zugenommen.

Von Nico Schwappacher
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